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DER ENSCHHEITSGESC  ICH TE
Die Menschheitsgeschichte ist. ın ihrem tiefsten TUN: Liturgie*).

Wenn WI1T dem göttlichen Geschichtsplan nachgehen, W1e 1n der
Schriftt enWITd, dann ist das letzte. W as W1r ber das arum d1ieses

geheimnisvollen Planes Ssagen können Die Geschichte ist das Spiel der
göttlichen Weisheıit, die da sagt „„Der Herr esa. mich schon 1MmM Anfang
Seiner Wege, eVOT Er etiwas schuf, VO eg1ınn C  Nd DE ergötzte
miıich für Tag, spielen VOTL Ihm allezeit, spielend aut dem Erdenrund
Und me1ıne Wonne ıst CS, be1 den Menschenkindern sein‘“).

ple. 1st das en überquellender LebensTfülle, W1e WITr ja auch
der Natur überall da, W|!| sich ihr Reichtum ın ze1gt, das pie
beobachten Im Dreifaltigen Gott ist aber das plie. VO  - tiefster Erkenntnis
des göttLlichen Geistes durchleuchtet, ohne ZiuTfall; ohne Laune oder Willkür

1st vielmehr lauterste Klarheit und geistige Durchsichtigkeit Und ebenso
ist, TOLZ er Freude V ON tiefstem Ernste, VON der erhabensten Majestät
go  C  er eiligkei getragen, die den eiligen Sınn dieses Spieles
iLrem C ollen, das el. mi1t ihrer ganzen Liebe bejaht. pie. ist
Freude der des Lebens AUS LYebe. Der e1INe G'rott, der ater und der
Schn, scha_ut der Freude un 1n der Liebe des eiligen Geistes aut sıch
selbst und 1st das göttliche pie der Ausdruck dieser Freude un'd
Liebe Dieses Spiel 1m. Lebenskreis der drei göttlichen ersonen unter-
einander ach außen hin sSe1Nen Ausdruck 1 Plan der Geschichte
Das lebenverschwendende pie zeigt sich als olches gerade dahın, daß
den Menschen, der sich, VO: Natur A tiefer als der KEngel steht,
esonders ın selinen Bannkreıs zieht un ihn mehr als den mit der

sSe1NeSs Lebensreichtums überschüttet. Ja, die überströmende Fülle
der göttlichen Liebe ze1ig sich VOL allem darın, daß S1e aus der armseligen
Erde, d1ie bei der Weltschöpfiung 1m Wasser des Urmeeres verborgen ag,
die Menschenwelt ervorgehen und sodann Aaus dieser eine Persönlichkeit
erstehen ließ, die ott enNnscC zugleich W3a  — Das untierste Element
der Natur, cdie Erde, das 1a W1ird 17 ott-Menschen mıiıt dem
Höchsten ZU  H Einheit verbunden.

In Christus dem Gott-Menschen WwI1Ird deutlich, weshalb eigentlich
eschichte g1bt Auf die Frage nach dem ınn un dem Zaiel der Geschichte
1st 1LUFr e 1 OT“ möglich Christus ist C dessentwegen Geschichte
gibt Das Zael der eschichte ist der gott-menschliche Hohepriester Jesus
Christus, der höchste Liturge der Menschheit, der HTr enschwerdung,
Tod.  ‘9 uferstehung un Himmelfahrt den Sinn der Geschichte 1ın e1nNneTr
Trhabenen und einzigartıgen Liturgie verwirklicht, W1e —* eınem oHen
eschöp nıcht möglich ist Geschichte ist gie, we1ıl S1e heiliges,
göttliches pIıEe. 1st. Durch TISTUS, in welchem die göttliche Weisheit
Mensch geworden 1ST, WITC das Spiel der göttlichen eiıshel 1n der ensch-
eitsgeschichte se1ner höchsten VollendungF

E Die hier vorgelegten Gedanken 1nd 1n der Hauptsache den rıLrten
des Abtes upertfus VO'  S eutz (T eninommen. 1J)a S1e N1NUTLr In ZUSarmmen-
gedrängter Kürze geboten werden, 1st die Angabe der einzelnen Fundstellen
nicht mög]11
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Weil das NNerste Wesen der Geschichte Liturgie 1ST. deshalb vermag
der eNsC. den Siınn der eschıichte 1U dann en, als der
VO Ott berufene und i1turge der eschıiChie steht WenNnn
sıch höchsten ur un Au{fgabe Eewu 1ST Priester SC1IMN
1ST. VO!  5 größter Bedeutung, WI1e und welcher W eıse die Genesis die EeTStTEe
geschichtlich Tat des Menschen schildert die für die enschheitsgeschichte

entscheidend WaTr CLE Fat d'  1e VO!  5 ihren Ausgang nımmt!
Wir dürfen bel dieser nicht üubersehen daß die Schrifit 1er
den G:lauben des Menschen sichtbares Symbol dem unsichtbares
go  es Lehben verborgen innewohnt als selbstverstän: VOTrauUussSeitzt
Das 3 Tatsache, die bei der eurteilung dieses Geschehens el Z
WECN1S eachtung Die geschichtsschändende und geschichtsgefähr-
enTat des enschen bestand nıcht dem Glauben den offiensichtliec
hatte, &einNe Speise könne als wirklichkeitserfülltes Symbol unsterbliches
Leben verborgen Sıch tragen Denn die Schrift sagt daß ott den
Menschen aus dem Paradiese damıt nıicht die TUC OTX1
Baume dies Lebens koste unı dadurch tatsächlich unsterblich werdie Der
Mensch so1] also, WILIEC 1l1er eutlic w1rd we1ıl ens! das el. eISt-
ler  ICNEes Wesen un cht. 1ST das unsıchtbare Leben
Mysterium sichtbaren Symbols erhalten Die Sünde des Menschen
besteht darın, daß der Lüge des Satans Glauben schenkt und
Symbol dem ott dieses en nıcht el  esenkt hat nıcht, UE göttliches
Leben Ssondern dias Gottsein selbst erlangen ll Das 'Fun des ersten
Menschen ISt pseudokultischer Akt allem das gerade entel des
wahren echten Kultes wirklicher ottesanbetung Wir Menschen der Neu-
ZzZeIit sehen dieser Ursunde Me1st HUTF ihren moralischen harakter Wir
vergesSssen die Ursünde des Menschen, der autf die Lüge des Satans hın
SCE1NEe Hande ach @11716 sichtbaren peise ausstreckte, die angeblich
ihr verborgene Wirkliece  eit des Gottseins sich reißen sıch amıt
nıcht ur gegen Gott emporte sondern auch gegen das iNNeEerstie W esens-
SESETZ der Geschichte Die Geschichte 1ST. 1turgie Und der ensch ist
ZUEerst, und VOT em Priester ErSst dann Öönig und Herrscher Der Mensch
soll als Priıester Kosmaos stehen un dem Dreifaltigen Gott das Lobopifer
der Danksagung darbringen. Wenn sıch e1NeTr kultischen Bestimmung
mıit Liebe ng1bt, dann, aber auch 1LUFr dann vVvermasg KON1g und Herrscher
über den KOosmos SCe1IN

Deshalb War die “"Pat des ersten Menschen C111} gesCchichtswidrige 3T
die den 1Inn der eschichte Frage tellte Denn verweigert ott die
ku  IC Antwaort der Danksagung; beg1bt sich HTCH den pseudo-kulti-
schen Akt der Anbetung des Satans bedeutet die aCcC des Vaters
der Lüge und kostet STa der Unsterblichkeit den 'Fod Weil C SC17.
Priestertum mıßbrauch und eschändet hat deshalb entgleitet C117

Händen die ETTSC| ber die Welt
So WI1T'd der Mensch der das innerste esensgesetz der Geschichte

mißachtet der geschichts-lose Mensch Das furchtbare Verhängnis das
ber den Menschen ereinbricht, der sich der 1U  1€ der Geschichte VeT-

sagt LST. Se1N Preisgegebenheit SE1INe Ortlosigkeit Der aut ott orchende
eNSC der dem Dreifaltigen der Litur:  e die Antwort der Danksagung
gibt 1ST der Gott geborgene Mensch ÖLt 1ST, die lebendige Stätte der

SO steht daß ihm. B Siıcherheit estigkeit ıST die eben
dieses In-Gott-Stehen verleihen Denn das Ott
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das Stehen 1n der Wahrheit, die der Sohn Gottes selbst 1ST. Aus dem Engel
es Lichtes ja deshalb der Satan, „weil nıcht der ahrheit
stand.‘‘®) W1Ee Chriıstus der Herr V'O  5 iıhm. sag" In diesen tUurz des Satans
dem Licht dıe Finstern1is W11d der Mensch mıiıt ineingerıssen, weil die
un Satanıs begangen nat, die KmpOrung Ott und das VO  5
ott gegebene Wesensgesetz der Geschichte eshalb überkommt iıhn IU

eine die SeE1N. SanZes Wesen erfaßt; die Ansgst W1rd er ihn
Herr, weil ort-los geworden ist, Nd 1n der Geschichte keinen Sinn mehr

sehen Er ergreift die Flucht VOT Grott, essen Gegenwar ihm
unerträglich 1st. Und der Ruf ottes, der ihn ergeht, ınn heimzuholen

Wo 1ist. entlockt. das Geständnis SEINEeT qualvollen Angst VOTL

der Gegenwar Gottes un sSseiner furc  aren Preisgegebenheit. „ACh habe
Deine StTimme Garten gehört un mMm1ıCch gefürchtet, weil ich nackt DIinN,
und al miıch verborgen.‘°). Und da 11U[ Se1INEe Schuld nıcht mehr VCI-

bergen kann, da weist auıf dıie LTAauU hIn, VO  } der das Unheil se1inen Aus-
gang ENOMMECN; auTt die Frau, ihm den Dienst d'es Teufels leistete, als
S1Ie ihm die verbotene Frucht reichte®).

Wohl keiner hat dieser angstvollen FEFlucht VOT Oott und der damıt
egebenen grauenhaften Verlorenheit erschütternden Ausdruck VeT-
liehen WwW1e Friedrich Nietzsche:

„Was bleibt M1r noch zurück? Eın Herz, mude un! frech; eın unsietier
e Flatter-Flügel; e1Nn zerbrochenes UuC  Ta Dieses Suchen nach

e 1 Heım Wo 1ıst. Heim? Darnach Irage und suche un:!
suchte ich, Cdas fand ich nicht. ew1ges Überall, ewilges irgendwo,
ewliges Umsonst!““”)

Der Zeuge dieser namenlosen Verlassenheit legt och e1in anderes, 1e1—
sagendes Bekenntnis ab

„D‘ll WwI1rst niemals mehr ete I n]ıemals mehr n b nıemals
mehr IM endlosen Vertrauen ausruhn W er WI1rd dır die T azu
geben? och nıem an hatte diese TaLtı-

Kann INa  ® den Bericht der Schritft ber das 1C des SOtL-
teindlichen Menschen, der dem Dreifaltigen den ult der anksagenden
Anbetung verweiıgert, eigentlich besser bestätigen als [ SS 1er geschie)

der 1Csteht SOM der pseudokultische eNnu der
verbotenen Frucht, der den Menschen Z Anbeter der Lüge unı des
V aterıs der Luüge machte. Und W ar eiNe FTaU, die als erster eNSC. sich
der Liturgie der Geschichte versagte. Die (‚eschichte annn 1U dann
ihrer Sinnerfüllung gelangen, WEeNrLn S1e 1 u ihre gottgewollte oll-
endung erfährt. In der Mlıtte der Menschheitsgeschichte steht Nnun Christus
als der Mensch, der als erster Gott den ALLT. wahrer un eiligster AYNı=
betung arbringt. SO steht Anfang sSe1INESs öffentlichen Wirkens der
ullsche Akt sSe1INer auTie ordan, Ende se1lner irdischen Wirksam-
eit Cdas Kultmysterium der hl Eucharistie, das große Lobopfer erhabenster
Danksagung, das Er en VOT Seinem 'Tode feiert. Wiıie dem ersten
Menschen, War auch Ihm der Satan iın der Versuchun gegenüber getreten
TE hatte VOoNn Ihm offen den Ür der nbetung gefordert „Dieses es

die Welt und ihre Herrlichkeit) wıill ich dir geben, Wenn du niederfälls
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un mich anbetest‘“*) ährend der Satan den £e1den anderen Versuchumß-
gen siıch dien Anschein 910T, WO. den dam der Menschheit
ILUTL aut e1INe Gelegenheit hinweısen, SEINEe Wundermacht zeigen ZU können,
en der dritten ersuchung offen sein Ziel Er fordert die An-
betung der Luge, die Anbetung des Nichts, den Inn der Geschichte
vernichten.

Da s aber eINe TLTaUu DECEWESCH, die als erster eNSsSe dem Pseudokult
des Satans gehuldıgt hatte, S TI durch Christus eiıne Tauı ın die Mıitte
der enschheitsgeschichte, die das VO Geiste geschaffene Gegenbild
Jjener anderen Tau nfan der Schöpfung 1sSt Wır können die Bedeu-
LUNg dieser VO  5 Christus erwählten. Tau aum tiefer erTassen, WE
WI1Tr S1Ee jener Stunde sehen, die 1 schärfsten Gegensatz der V'CI'-

hängnisvollen Stunde Beginn der Menschhei1itsgeschichte steht Marıa
ist, die FTaUu, die durch Christus ın die der enschheitsgeschichte
este ist un deshalb auch Urc Christus 1n yene Lat des göttlichen
Hohenpriesters einbezogen W: welche die ureıgenste Mitte des Welt-
geschehens darstellt.

Der erstie eENSC der ott die Antwort der Danksagung verweigerte,
ergr1fi die Flucht VOT ott und verbarg sich 1ın sSe1lNer Dase1  angs VOTLT ihm

unter den Bäumen des Paradiesesgartens!®). Von ETıa gült das außer-
ordentlich tiefe Wort der H1 Schrift, daß S1e neben dem Kreuze J esu
tand?!) Das Stehen Marıens untier dem Baum des TEeUZES 1st. das Siegel
iıhres Geschichtsbewuß  e1NS un ihnrer Geschichtsmäßigkeit. Und diese
gründen ın ihrer Kultfähigkeit, ın ihrem, der Ersterlösten, neugeschenkten
lfurgischen e1n

In dieser Stunde, da Marıa unter dem ebensbaum des TeUuzZes steht,
r{iullt sich ihr das Wort des Herrn „Wenn das Weıb gebiert, ist
LFauTrıg, weıl SE1INE Stunde gekommen ST Wenn aber das ind geboren
hat, en cht mehr die Angst, aus Freude darüber, daß en
eNSC zAG$  ar Welt gekommen 1St12) C6 Für Marıa ıst unter dem TeUZEe die
Stunde e1Iner Geburt gekommen. S1e gebiert jetzt den noch einmal unftier
unsäglichen Qualen, den S1e ohne Schmerzen geboren hatte, als aus iNTr
Fleisch annahm. Alıs dıie Stunde der Geburt unter diem Kreuze vorüber War,
gedachte Marıa N1C mehr ihrer Geburtsschmerzen AuUus Freude arüber,
daß der ensch geboren welcher der EeEUue ensch 1ST, der qals der
„Erstgeborene VO den Toten““*®) kraft der Fülle Se1INeTr Gottheit bDer die
KFnge dieser Lebenszeit hinausschritt, 50 fÜür den Tag der ‚Wigke1 geboren

werden. Mit der Auferstehung des errn leuchtete Ja das IC der
Tag der Kwigkeit auf Daß die Auferweckung des Herrn VO' ode e1Ne
wahre Geburt IST, bezeugt der Apostel Paulus*®),; der autf die uferstehung
Christi das Waort d|  ff  es Psalmisten anwendet: „Meın Sohn bıst Du, eute habe
iıch Dich gezeugt“?°). Das ist 1U die Teilnahme arıens Erlösungsopfer
des Herrn, der Baum dies TeuUuzes als aup der Menschheit (ott
die Antwort des (+eh0orsamıs un: der Dan.1 So innig un Lebens-
voll eiINe Mutter (Geburt. iıhres Kindes teilhat, dem S1e das eben Sibt,
damıt e1n NeueTr Mensch werde, lebensvoll briıngt Marıa untier dem Kreuze
ihren Sohn Ba Se1INeTr für die Ewigkei dar. S1e tut als prasen-
tantın der anzen Menschheift, der S1e ın dieser Stunde A  ” utter DC-
geben WIrd
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aher steht 1n Marıa d1ie DaNnze ıIrce unter dem Baume des Kreuzes.
Die Menschheit ist, VO  s ihrer UC| VOT .Ott zurückgekeh ın Marıla,
dem (  en und erhabensten derSdes en un des Neuen
Bundes Die lange eihe der Patriarchen und KOön1ge, die als Stammväter
Marıens ihren Le1b, Aaus dem Maria ervorging, durch die Geschichte
weitergaben, s1ıe als Qd1ie TO. pferprozession VOT dem Altare des
Kreuzes angelangt und leistet 1n Marıa ihren Dienst bei dem OpfTer, das der
‚„ ohepriester arbringt. Er nımmt die pIiergabe Cn den
Leib den AaUuS Marıa, der Jungfrau, bildete Das ist der nl Dienst, den
Marıa dem Hohenpriester auf dem Altare des KrTreuzes bei der Darbringung
seines ers leisten Es 1st einzigartiger Dienst, W1€ keinem
anderen Menschen mehr beschieden ist Maria 1St der eNsSC. VOoN
dem Christus die pTergabe des Leibes annımmt, den qals Hoherpriester
dem Vater Feuer des eiligen Geistes ZU' Brandopfer ‚arbringt.

Denken WI1Tr cht unwiıillkürlich jene andere Stunde zurück, da e1INe
TAauUuU dem Manne den verhängnisvollen, den teuflischen Dienst leistete un
iıhm. die FU reichte, die S1e ın der Kmpörung ott mıiıt gıerıigen
Händen sich gerissen hatte?

Und W as doch eigentlich Marıa, die Kirche, d1ie autf
Golgotha Z Lebensbaum des KTreuzes aufschaut? S1ie sıeht das rsymbol,
das Ursakrament, das Christus selbst 1sSt. S1e s1ı1eht die geheimnis-
VO. Frucht Kreuze hangen, das Weizenkorn, das aus HIr
aus Maria, ervorgegangen Wa  - Dieses We1zenkorn LST die Frucht, 1ın der
das göttliche Leben verborgen 1LST, die Frucht, die der Mensch auf das
Geheiß Gottes hın genießen Ssoll, das Leben ın sich en. Der ensch
des Anfangs hatte der Schlange, dem atan, geglaubt, daß 1ın der Frucht
des verbotenen Baumes unsichtbar das Leben des Gottseins verborgen sSe1l
Das Lehen hält {VOG:  H dadurch wieder seıinen Kinzug 1ın die Menschheit, daß
WIT T1STUS, der Wahrheit glauben, ihm, dem TSyMDOJU, iM dem wirklich
die Gottheit ge:  nwärtig 1St, deren Leben Uu1lıSs nte1il g1ibt gott-
en Weizenkorn der hl Eucharistie. Hıer, ın der Mitte der Menschheits-
eschichte, legt Marıa ZeUgNIS VO:  } diesem G lauben ab, Urc den allein
der EeENSC wıeder die Fähigkeit erhält, 1ın der Geschichte stehen, cht
VOT ihr unı VOT ott die u«cC ergreifen.

Maria WIrd untier dem Kreuze I dıe große, entscheidende weltumwan-
delnde 'Tat Christi hineingenommen, UTre welche die Geschichte das
W as Gott ihr a lıs Wesensgesetz gegeben hat S1e ist Lıturgıie. Marıa ist
deshalb der eNSC: der durch Christus e1INemM 117 tiefsten Sinne des
Wortes iturgischen Menschen und damıt geschichtsfähigen und
geschichtsbewußten Menschen wurde. SI1E, die Frau, sollte der Mensch
Se1in,; der wIieder die ureigenste Aufgabe der Menschheit rfüllte, ott das
obopfer der Danksagung darzubringen. Bevor S1e unter das Kreuz trat,

dem Dpier ihres Sohnes teilzunehmen, hatte S1e 1ın einer anderen
großen ihres ebens den Ruf Gottes gehört und ihm olge geleıistet,
1ın der tunde der erkündig kEva glaubte dem Satan Marıa glaubt
dem e 9 KEva verbarg sıch VOT (5ott Marıa SPT1C jehe, hier bin T1CH.,
die Magd des Herrn!*®) diesem Ja mit diesem Glauben die göttliche

trıtt sS1e 1n die Mıitte der Menschheitsgeschichte. Sie ist die Pro-
phetin er ropheten. Sie weıiß In ihr alıs eiligtum der ganzen
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Mensc  el erfüllen <ıch die ophetien aller Propheten, da Christus ihr
Mensch WIrd, E \er eschichte ihre Sinn  üllung durch die Liturgıe
SsSeines ohenpriesterlichen Opfers geben

U:  = die Mıiıtte der Weltgeschichte ekommen 1\S‘h, daß die r-Iüllu:
der eit irklichkeit geworden 1st, daran Maria mıtwirken darf, das zeigt
das agnificat*”), Iın welchem S1e der erhabenen Stellung un Aufgabe
Ausdruck verleiht, die ıhr durch Christus 1Im göttlichen Plan der @1 1S-
eschıchte geworden SINd. Ihr sschichtsbewußtsein und ihre geschichts-
gestaltende Bedeutung offenbaren siıch ın den hoheitsvollen Worten dieses
ebetes, das der iın i1Nhr lebende, VO ihr getragene Christus HT7
seinen eiligen Geist inr eing1ibt Rückblickend überschaut S1E die ‚Jaht-
ausende der Vergangenheit und erkennt, daß ott d1ıe Verheißungen, die
Er die äater, Abraham un dessen Nachkommen rgehen lıeß, jetz
rIiullt hat Denn Er hat ja das TO ihr getan, daß Christus, der 1ın den
Patrıarchen un 1n den önıgen der vergangenen ahrtausende Urc den
Glauben un 1ın ihnen seınen Leib bereitete, NU 1n ihr Mensch
geworden 1ıst Sie Schaut aber auch die Zukunft der kommenden Jahr-
tausende, adenen alle Geschlechter S1e selig preisen werden, weiıl durch
S1e derjenige ın das rdische Daseıin trat,. der den Inn der Geschichte
erfüllte, da Er S1e ZU Liturgie, FA UE eiligen pıe VOTLT dem göttliıchen ater
machte.

Der eNsSC des Anfangs steht 1ın Marıa selner VO!  5 ott gewollten
Er-Ifüllung: gibt ott d1ie Antwort der Danksagunsg, Ww1e UrTrCcC. Marıa
1MmM Magnificat geschieht. Die Kıirche nımmt dieses ankgebe täglich ın der
esper auf ihre ppen Denn nıcht 11U:  — ın dieser bevorzugten
FTrau, die als Kepräsentantin der anzen Menschheit unter dem Kreuze
stand, W1Ld das Obopfer der Danksagung dargebracht Und nıcht U  —
den auserwählten Stammvätern Christi WI1ITd das Lobopfer der Menschheit
vorbereitet. uch In denen, die 1ın den Jahrtausenden VOT T1I1STUS HNS Sa
den Glauben das Wort der erheißung 1n sıch aufgenommen aben, wurde
der Hohepriester Christus es Und durch den go  C  en
Adam Jesus Christus S1iNd alle Auserwählten das Buch der Abstammun:
Jesu Christi eingeschrieben worden. Die Kirche 1sSt ın den Jahrtausenden

un: T1STUS das schwangere er das Christus 1ın sıch räg
dieses Weib bringt die 'T'C|| bei der Fejier der IeRE Messe nıcht U die

sichtbaren en VO  5 TOf un Weıin, sondern istus Se dar Und
WECNN die Kirche das ankgebet des Masgnificat sıngt, dann weiß S1e, dalß
dieses 1ed die Antwort der Liebe ust, das Dankgebet der Nneuen eNsC.  eit,
die, se1t Marıa unter dem Kreuze dem pIier ihres Sohnes teilgenommen
hat, wıeder 1n echt geschic.  cher Haltung 1mM ysteriu des Welt-
geschehens steht. Denn S1e ist Ja ähig geworden, den etzten un tiefsten
Sınn der Geschichte erfüllen.  ‘9 teilzunehmen der Liturgie der (36-
chichte, heiligen pIe der göttlichen, menschgewordenen Weisheit
VOT dem Vater
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